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Die betroffenen Flurstücke sind auf beiliegendem Luftbildausschnitt, der Bestandteil 
des Bescheides ist, grün umrandet markiert. 

2. Diese erteilte Genehmigung zur Erstaufforstung ist bis zum 31.12.2032 gültig . 

Aufschiebende Bedingung: 

Die Genehmigung zur Erstaufforstung zu 1. erfolgt unter der aufschiebenden Be-
dingung gemäß§ 36 Absatz 2 Nummer 2 VwVfG dass vor Beginn der Erstauffors-
tung alle erforderlichen Genehmigungen nach dem Naturschutzrecht (BNatSchG 
und /oder BbgNatSchAG) rechtskräftig erteilt worden sind . 

3. Für dieses Genehmigungsverfahren ist nach UVPG als unselbständiger Teil die 
standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls durchgeführt worden . Das Ergebnis 
der Prüfung zeigt, dass die beabsichtigte Erstaufforstung als zulässige Handlung 
eingeordnet werden kann. 

4. Dieser Genehmigungsbescheid ist gebührenpflichtig. 

Begründung 

Die Neuanlage von Wald (Erstaufforstung) bedarf der Genehmigung der unteren 
Forstbehörde, § 9 Abs. 1 LWaldG. Gemäß§ 9 Abs. 3 LWaldG darf die Genehmi-
gung nur versagt werden , wenn Ziele und Erfordernisse der Raumordnung der Auf-
forstung entgegenstehen oder wenn die bestimmungsgemäße Nutzung der be-
nachbarten Grundstücke nicht mehr gewährleistet werden. liegen keine der vorge-
nannten Versagungsgründe vor, hat der Antragsteller (Besitzer) einen Anspruch auf 
Erteilung der forstrechtlichen Genehmigung. Unter diesen Voraussetzungen war die 
Erstaufforstungsgenehmigung zu erteilen. 

Die Befristung stellt sicher, dass der Antragsteller einerseits einen angemessenen 
Zeitraum zur Umsetzung des Bescheides zur Verfügung hat und andererseits die 
Änderung der Sach- und Rechtslage nach Ablauf der Frist ggf. erneut Berücksich-
tigung findet. 

Die untere Naturschutzbehörde ist gern. § 5 LWaldG im Verfahren beteiligt worden 
und hat auf Grundlage § 14 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) entschieden, 
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dass der Eingriffstatbestand vorliegt. Somit sind naturschutzfachliche Forderungen 
im Bescheid als Nebenbestimmungen aufzunehmen. 

Stellungnahme untere Naturschutzbehörde 

Die beantragte Erstaufforstung stellt einen Eingriff im Hinblick auf das Schutzgut 
Arten/Biotope dar. Des Weiteren grenzt die Fläche an das FFH-Gebiet "Nuthe, 
Hammerfließ, Eiserbach" an. 
Gegen die Aufforstung der Ackerfläche gibt es jedoch unter Berücksichtigung der 
nachfolgend genannten Auflage aus der Sicht des Artenschutzes bzw. der FFH-
Verträglichkeit keine Bedenken . 

Auflagen: 

Am Südrand der Aufforstungsflächen ist besonderer Wert auf eine standortge-
rechte Ausbildung eines Waldrandes zu legen. Ein Entwurf der Ausführungspla-
nung ist der Unteren Naturschutzbehörde vor Beschaffung der Forstpflanzen zur 
Prüfung vorzulegen . 

Begründung: 

Im Süden der Aufforstungsflächen grenzt der Buschgraben an , der Teil des FFH-
Gebietes "Nuthe, Hammerfließ, Eiserbach" ist. 
Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit 
den Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln 
oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet sind , das 
Gebiet erheblich zu beeinträchtigen (§ 34 Absatz 1 BNatSchG) . 

Die Gehölzpflanzung entlang des Buschgrabens entspricht grundsätzlich den Er-
haltungszielen des FFH-Gebietes. Der Managementplan zu dem FFH-Gebiet 
(MLUK, 2012) , der die zu ergreifenden Maßnahmen im FFH-Gebiet behördenver-
bindlich aufzeigt, führt dazu u. a. folgendes aus: 

"Wo notwendig , sollte die Ufersicherung und Förderung der Beschattung durch 
eine Bepflanzung mit standortheimischen Gehölzen vorgenommen werden . Die 
Uferbepflanzung sollte wechselseitig und lückig (inselartig) erfolgen, um die Ent-
stehung von Habitaten für lichtliebende Tierarten wie Libellen in den gehölzfreien 
Bereichen zu ermöglichen . 
Standortheimische Gehölze sind z.B. Schwarzerlen (Ainus glutinosa) , Weiden 
(Salix spec.) , Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) , Hundsrose (Rosa canina) , 
Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus) sowie Faulbaum (Frangula alnus) . 
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Standortuntypische Gehölze, zum Beispiel die Hybridpappel (Populus x canaden-
sis) sollten sukzessiv im Zusammenhang mit Neupflanzungen entfernt werden. 
Eine weitere Variante ist die Initiierung von Ufergehölzen durch die Schaffung von 

Rohboden infolge einer Bodenabschiebung." 

Da der Buschgraben in weiten Teilen völlig begradigt und ohne Gehölzbestand 
durch die landwirtschaftlich geprägten Flächen südlich von Radeland verläuft, ist 
eine standortgerechte Gehölzentwicklung im Bereich der Aufforstung aus der 
Sicht des Naturschutzes zu begrüßen. 

Das Einvernehmen nach§ 17 Absatz 1 BNatSchG, in Verbindung mit§ 7 Ab-

satz 1 BbgNatSchAG, wird somit unter Beachtung der o. g. Auflage erteilt. 

Die zur Aufforstung vorgesehenen Teilbereiche der Flurstücke 29 und 30 liegen 
innerhalb des Landschaftsschutzgebietes (LSG) ,,Baruther Urstromtal und Lucken-
walder Heide". 
Es handelt sich dabei um Ackerflächen (Anlage Schutzgebiete Radeland). 
Trotz der Lage innerhalb des LSG werden durch die Aufforstung dieser Fläche je-
doch keine Verbotstatbestände oder anderweitige Verstöße gegen den Schutz-
zweck ausgelöst. 
Auch eine Veränderung des Gebietscharakters des LSG ist nicht zu befürchten, 
da das Gebiet dort vom lockeren Wechsel zwischen Wald und Ackerflächen ge-

prägt ist. 
Ein gesondertes naturschutzrechtliches Befreiungs- oder Genehmigungs-

verfahren ist somit im vorliegenden Fall nicht erforderlich. 

Hinweise Naturschutz: 

Nördlich und südlich schließen sich an die Aufforstungsflächen zwei naturschutz-
rechtliche Kompensationsflächen an, die jedoch außerhalb der Erstaufforstungs-
flächen liegen . 
Auf dem Flurstück 29 handelt es sich dabei um eine als Ersatzmaßnahme im 
Sinne des§ 15 Absatz 2 BNatSchG angelegte Streuobstwiese. 
Südlich am Buschgraben wurde eine grabenbegleitende Gehölzpflanzung vorge-
nommen ( eisenbahnrechtliche Planfeststellung). 

Nach der Verschneidung der Flurkarten mit den Orthofotos im Aufforstungsbereich 
wird der unmittelbare Böschungs- und Randbereich des Buschgrabens von der 
geplanten Aufforstung nicht berührt. Die Breite des Flurstücks für den Buschgra-
ben beträgt ca. 4,5 m. Wie groß der Abstand der Aufforstung zur Böschung des 
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Grabens vor Ort tatsächlich ist, lässt sich an Hand des Kartenmaterials nicht auf 
den Meter genau feststellen. 
Beide Kompensationsmaßnahmen dürfen nicht beeinträchtigt werden (Anlage -

Kompensationskataster). 

Ende Stellungnahme der Unteren Naturschutzbehörde 

Die Festsetzung der aufschiebenden Bedingung war geboten, um eine etwaige 
rechtswidrige Erstaufforstung zu verhindern . Der Begünstigte aus dieser waldrecht-
lichen Erstaufforstungsgenehmigung soll damit vor rechtswidrigen Handlungen in 
Bezug auf naturschutzfachliche Rechtsnormen geschützt werden . Die Festsetzung 
ist auch verhältnismäßig , da ein womöglicher, naturschutzfachlich rechtswidriger 
Eingriff einen ungleich höheren, ggf. irreversiblen Schaden an der in Rede stehen-
den Flächen nach sich ziehen würde. 

Gebührenentscheidung 

für den Erlass der Erstaufforstungsgenehmigung ist in Nebenbestimmung Nr. 4 die 
Gebührenpflichtigkeit festgesetzt worden. 

Die Höhe des Verwaltungsaufwandes der Oberförsterei Baruth wird hiermit auf 
608,00 EUR 

(in Worten : Sechshundertacht DD/100 EURO) 
festgesetzt. 

Begründung: 

Die Gebührenentscheidung ergeht gemäß GebGBbg und GebOLandw. 

Innerhalb der Tarifstelle der Anlage 2 zu§ 1 GebOLandw 
5 Waldrechtliche Angelegenheiten 
5.2 Verwaltungsentscheidungen nach dem Waldgesetz des Landes Bran-

denburg (LWaldG) 
5.2.3 Entscheidung über die Genehmigung einer Erstaufforstung nach § 9 Ab-

satz 1 LWaldG 
ist ein Gebührenrahmen nach Zeitaufwand von 100,- bis 1.000,- EUR vorgegeben . 

Im vorliegenden Fall ergab sich nachfolgend dargestellter Aufwand : 

Landesbetrieb 

Forst Brandenburg 



Seite 6 

Zeitaufwand: 
in Stunden 

in Stunden 

in Stunden 

Berechnung: 

1,00 

8,00 

1,00 

h.D. für die Erstellung des Bescheides 

g.D. für die Erstellung des Bescheides incl. Prüf-
schritte UVP, Zuarbeiten der Revierleiter, Orts-
termin 

m.D. für die Erstellung des Bescheides 

Zeitgebühr nach § 3 a. GebOLandw: 1,00 Std. x 80,- € = 80,00 € 

Zeitgebühr nach § 3 b. GebOLandw: 8,00 Std. x 60,- € = 480,00 € 

Zeitgebühr nach § 3 c. GebOLandw: 1,00 Std. x 48,- € = 48,00 € 

Summe der Verwaltungsgebühr: 608,00 € 

Der Betrag wird einen Monat nach Datum dieses Bescheides fällig und ist rechtzei-
tig auf das Konto 

Kontoinhaber: 
Kreditinstitut: 
BIC: 
IBAN: 
Verwendungszweck 

zu überweisen . 

Landesbetrieb Forst Brandenburg 
Landesbank Hessen-Thüringen 
WELADEDDXXX 
DE 59 3005 0000 7035 0000 61 
LFB17-3600/381+10/2022 

Bitte geben Sie unbedingt den Verwendungszweck an! Nur mit dieser Angabe ist 
eine eindeutige Zuordnung Ihrer Einzahlung möglich. 

Hinweise 

Die Erstaufforstungsgenehmigung wird unbeschadet privater Rechte Dritter erteilt. 
Sie lässt auf Grund anderer Vorschriften bestehende Verpflichtungen zum Einho-
len von Genehmigungen, Bewilligungen, Erlaubnissen und Gestattungen oder zum 

Erstatten von Anzeigen unberührt. 
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Pflanzplan Radeland, Fl. 4, FlSt. 29 u. 30 – 4,0504 ha

Standort: M1

Waldrandgestaltung (ca. 1,3 ha), amöboid ausgeformt: 

ca. 3 m Krautsaum, ca. 12 m (6 Reihen)Übergangszone aus Sträuchern und Bäumen 
2. Ordnung (Waldrandarten, z.B.: Wildapfel, Wildbirne, Besenginster, Eberesche, 
Salweide, Eingriff. Weißdorn, Faulbaum, Hundsrose, Heckenrose, Schwarzer 
Holunder); 5. und 6. Reihe gemischt mit Arten des Hauptbestands; anschließend an 
die 6. Reihe Waldrand bleibt zum Hauptbestand eine Reihe als Abstandfläche frei; 
amöboide Ausformung entsteht durch natürliche Ausfälle

Hauptbestand (ca. 2,7 ha):

SEi, VKir, WLi, SBir, BUl, SAh, BAh, EbEs in reihenweiser Mischung u. veränderlichen 
Anteilen nach Verfügbarkeit; max 30% je Baumart; 

VKir, SBir, EbEs, SAh, BAh Verband ca. 2,0 x 1,4 m  /  SEi, WLi Verband ca. 2,0 x 0,7 m

Schutzmaßnahme: 854 lfdm Pfostenzaun ca. 180 cm hoch

Hauptbestand

Waldrand

























Pflanzplan Stülpe, Fl. 2, FlSt. 169 – 6,0451 ha

Standort: Z1

Waldrandgestaltung (ca. 0,52 ha), amöboid ausgeformt: 

ca. 5 m Krautsaum, ca. 20 m (10 Reihen) Übergangszone aus ca. 975 Stck Sträuchern u. Bäumen 2. Ordnung 

(Waldrandarten, z.B.: Wildapfel, Wildbirne, Besenginster, Ebersche, Weißdorn, Faulbaum, Hundsrose);

Verband ca. 2,0 x 2,0 m; 8. bis 10. Reihe gemischt mit Arten des Hauptbestands; anschließend an die 

10. Reihe Waldrand bleibt zum Hauptbestand eine Reihe als Abstandfläche frei; amöboide Ausformung 

entsteht durch natürliche Ausfälle

Hauptbestand (ca. 5,52 ha):

SBir, EbEs, REr, SAh, SEi, TEi, WLi, GKi  in reihenweiser Mischung u. veränderlichen Anteilen nach Verfügbarkeit; 

max 30% je Baumart; 

SBir, EbEs, REr, SAh Verband ca. 2,0 x 1,4 m  /  SEi, TEi, WLi Verband ca. 2,0 x 0,7 m  /  GKi Verband ca. 2,0 x 0,5 m

Schutzmaßnahme: 1.085 lfdm Pfostenzaun ca. 180 cm hoch

Hauptbestand

Waldrand



Pflanzplan Stülpe, Fl. 2, FlSt. 174 – 1,3200 ha

Standort: NK2

Waldrandgestaltung (ca. 0,88 ha), amöboid ausgeformt: 

ca. 5 m Krautsaum, ca. 20 m (10 Reihen) Übergangszone aus ca. 1.550 Stck Sträuchern u. Bäumen 2. Ordnung 

(Waldrandarten, z.B.: Wildapfel, Wildbirne, Pfaffenhütchen, Hundsrose, Weißdorn, Schneeball, Hartriegel,

Schwarzer Holunder, Salweide); Verband ca. 2,0 x 2,0 m; 8. bis 10. Reihe gemischt mit Arten des Hauptbestands; 

anschließend an die 10. Reihe Waldrand bleibt zum Hauptbestand eine Reihe als Abstandfläche frei; 

amöboide Ausformung entsteht durch natürliche Ausfälle; Waldinnenrand ohne Krautsaum

Hauptbestand (ca. 0,44 ha):

BAh, SAh, FlUl, SBir, EbEs, REr, VKir, TKir, SEi, TEi, WLi, HBu  in reihenweiser Mischung u. veränderlichen Anteilen 

nach Verfügbarkeit; max 30% je Baumart; 

BAh, SAh, FlUl, SBir, EbEs, REr, VKir, TKir  Verband ca. 2,0 x 1,4 m  /  SEi, TEi, WLi, HBu Verband ca. 2,0 x 0,7 m

Schutzmaßnahme: 771 lfdm Pfostenzaun ca. 180 cm hoch

Hauptbestand

Waldrand

Waldinnenrand 
unter Freileitung























Erstaufforstung Woltersdorf Fl. 7  FlSt. 227  - ca. 1,29 ha

Hauptbestand aus standortheimischen Baumarten

SEr, MBir, TKir, FlUl, SEi in reihenweiser Mischung nach 

Verfügbarkeit in veränderlichen Anteilen; SEr max. 50%, 

übrige Baumarten max. 30% je Art; 

SEr, MBir, TKir, FlUl Verband ca. 2,0 x 1,4 m, 

SEi Verband ca. 2,0 x 0,7 m 

Waldrandgestaltung ca. 220 lfdm

ca. 15 m breit, buchtig geformt, ca. 2-3 m Krautsaum, 

anschließend 5-6 Reihen aus ca. 440 Stck gebietsheimischen 

Waldrandarten, z.B. Pfaffenhütchen, Schneeball, Grauweide, 

Silberweide, Sandbirke, Flatterulme, Verband ca. 2,0 x 2,0 m; 

5. bis 6. Reihe gemischt mit Arten des Hauptbestands; 

anschließend an die 6. Reihe Waldrand bleibt zum Hauptbe-

stand eine Reihe als Abstandfläche frei; amöboide Ausfor-

mung entsteht durch natürliche Ausfälle

Zaunbau:  475 lfdm Pfostenzaun, Höhe ca. 180 cm



Erstaufforstung Woltersdorf Fl. 7  FlSt. 204  - ca. 0,27 ha

Hauptbestand aus standortheimischen Baumarten

ca. 50 % SEr, Verband ca. 2,0 x 1,4 m

ca. 50 % SBir, MBir, FlUl in reihenweiser Mischung nach 

Verfügbarkeit in veränderlichen Anteilen; Verband ca. 2,0 x 1,4 m 

Zaunbau:  216 lfdm Pfostenzaun, Höhe ca. 180 cm; alternativ: 

Einzelschutz


